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I m Grunde genommen ist die Sache

sehr einfach:

Wir wollten, speziell auf das Jubiläums-
Jahr 2001 hin, ein neues, eigenständiges Er-

scheinungsbild für die ZHB.
Wir wählten ein Atelier aus.

Es machte Vorschläge; für einen davon

entschieden wir uns.
Seither arbeiten wir zusammen und

nennen die Dinge fortwährend beim Na-

men:
Wir verschicken eine «postkarte», ste-

cken einen «brief», eine «rech-

nung», ein «dokument» in
ein «couvert» und das

«lesezeichen» in ein

Viele Wörter und drei Glücks-
fälle - das neue Erscheinungsbild
der ZHB Luzern

Zum anderen wollten wir das Grund-
muster auch selbst anwenden können und
nicht bei jeder Gelegenheit einen Prinzi-
pien- oder gar Rechtsstreit riskieren.

Schliesslich musste es zahlbar bleiben -
vor allem auch im Hinblick auf Gestaltun-

gen nach der Entwicklung der Grundidee
und der Basisdrucksachen.

Am wichtigsten war uns jedoch Zu-
sammenarbeit.

Wir horchten herum, besuchten Grafi-
kerlnnen in ihren Ateliers, schauten frühe-
re Arbeiten an, schilderten unsere Wün-
sehe, hörten den Reaktionen zu, suchten
das Ausmass an interessiertem Verständnis
für die Institution Bibliothek zu ergrün-
den, und wir studierten die Offerten für die

Basisdrucksachen.

Das Letztere war natürlich wichtig, aber

den Ausschlag für die Wahl gab das Gefühl
für das «gleiche Ticken».

Und wir hatten Glück, trafen mit fypo-
undso in Emmenbrücke Grafiker, mit de-

nen die Zusammenarbeit stimmt, Spass

macht und sehr produktiv ist!
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Buch, schreiben mit dem «bleistift», vertei-
len «informationen» und «nachrichten»,
und sogar unser Haus ist nun als «biblio-
thelc» erkennbar.

Aber der Teufel steckt bekanntlich im
Detail, dessen Überwindung nicht zuletzt
Glück brauchte. Daran mangelte es zum
Glück nicht...

1. Glücksfall; zeitliche Koinzidenz
Die ZHB war in der Situation vieler

kantonaler Institutionen: eingebaut in ein
kantonales oder städtisches Logosystem,
das rigide Vorschriften macht; die Institu-
tion steht etwa auf der 3. Adresszeile

Auf das 50-Jahr-Jubiläum hin wurde
das Bedürfnis nach einem eigenen, klaren,
kohärenten und schönen Erscheinungsbild
sehr stark. Und das fiel zusammen mit einer

Entwicklung, in deren Rahmen der Regie-

rungsrat, nicht zuletzt im Zuge der Einfüh-

rung von WoV, Dienststellen grössere Frei-

heit in der Gestaltung ihres Auftrittes zuge-
stehen mochte.

Diese Möglichkeit nutzten wir und

legten im Herbst 2000 das Konzept

vor, dem nach anfänglichem Er-

staunen gute Aufnahme und die

Zustimmung des

Departements-
Vorstehers zu-
teil wurde.

2. Glücksfall:
der richtige
Partner

Am Anfang
stand die Wahl
des richtigen Gra-
fikbiiros.

Eine Aufgabe,
die uns Kopfzer-
brechen bereitete,
da wir doch einige
Bedingungen er-
füllt haben wollten.

Zum einen woll-
ten wir ein Grund-
muster, das für die

versammelten «Aus-

serungen» der Biblio-
thek gilt.
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3. Glücksfall: die Finanzen
Was kostet das alles - und wie finanzie-

ren wir das?

Das Grundkonzept und die Gestaltung
der Basisdrucksachen inkl. Visitenkarten,
Mahnungen, Namensschilder sowie der

Plakate, Einladungen, Benutzerhandrei-

chungen und einer Plastiktasche kamen

uns auf rund 20 000 Franken zu stehen;

hinzu kommen die Druckkosten. Diese

Ausgabe konnten wir im Budget einstellen,
weil gleichzeitig die Einnahmen aus einem
anderen Bereich zur Kompensation heran-

gezogen werden konnten.
Heute schlägt ein Flyer oder eine Einla-

dungskarte für eine Veranstaltung mit etwa

200.- Franken Gestaltungskosten zu Buch,
bei Konzept, Gestaltung und Reinzeich-

nung des Jahresberichtes (68 Seiten) sinds
rund 13 000 Franken.

Zum Schluss
Lohnt sich das?

Wir sagen Ja, aus zwei Gründen:
Einerseits ist die Aufmerksamkeit des

Publikums deutlich gestiegen, was sich
nicht zuletzt an den Rückmeldungen zeigt.

Und andererseits ist das Erscheinungs-
bild im Haus gut aufgenommen worden
(letzthin habe ich an einer Bürokaffeema-
schine einen kleinen Kleber gefunden:
«kaffeemaschine» und «kleber» stand da-

rauf...). Das hat eine nicht zu unterschät-
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zende identitätsstiftende Wirkung - und es

macht einfach mehr Spass, das Haus gegen
aussen darzustellen!

Aber ist es denn nicht etwas komisch, ei-

nen Brief als «brief» zu bezeichnen und ihn
in ein «couvert» zu stecken? Dachten wir
anfänglich auch.

Wir merkten allerdings schnell: In der

Idee, alles so zu bezeichnen, dass nicht nur
das «was», sondern auch das «woher» so-
fort deutlich wird, steckt eine grosse Kraft.

Es geht ja nicht nur um den Brief, son-
dern um die vielen und völlig verschiede-

nen Arten von Mitteilungen, Nachrichten,
Informationen, Hinweisen, die in einer Bi-

bliothek dem Publikum zugemutet wer-
den.
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Plötzlich ist das stukturiert, geordnet
und entspricht so dem, was wir als An

spruch der Bibliothek immer wieder kom

munizieren, bis ins unverkennbare Erschei-

nungsbild.
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Direktor
Zentral- und Hochschulbibliothek
Luzern

Sempacherstrasse 10, 6002 Luzern
Tel.: 041 228 53 10

Fax: 041 210 82 55

E-Mail: niederer@zhbluzern.ch

Internet: www.zhbluzern.ch

A /Arö/c/o 4 • 2 002


	Viele Wörter und drei Glücksfälle - das neue Erscheinungsbild der ZHB Luzern

